
Mit unseren Tageszeitungen erreichen Sie über 145 000 Haushalte. 
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Was sind die Booster Kombi?  
 
Mit der Booster-Kombi holen Sie noch mehr Wirkung aus Ihrem 
Inserat heraus. Wenn Sie ein Inserat in einer unserer Tageszei-
tungen buchen, profitieren Sie von von 20 bis 70% Rabatt auf 
zusätzliche Schaltungen in den Anzeigern. 
 

So erhöhen Sie Ihre Präsenz deutlich und sprechen Ihre Ziel-
gruppe mehrfach und über verschiedene Kanäle hinweg an. Mit 
dem Gesamt-Kombi-Angebot erreichen Sie zudem die gesamte 
Nordwestschweiz ohne zusätzlichen Planungsaufwand.
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Donnerstag, 5. März 2026

Nationalrat Der Rücktritt von SP-Na-
tionalrat Eric Nussbaumer wirbelt die
Baselbieter Politlandschaft durchei-
nander. Was 2023 dank Listenverbin-
dung und starken SP-Resultaten noch
reichte, könnte 2027 kippen: Florence
Brenzikofers Nationalratssitz ist alles
andere als sicher. Mit Miriam Locher,

die für Nussbaumer nachrücken wird,
fehlt der Baselbieter Linken ein Stim-
mengarant, der über das eigene Lager
hinausmobilisiert.DieGLPwittert ihre
Chance auf einen eigenen National-
ratssitz. Die Ausgangslage legt scho-
nungslos offen: Die Grünen haben ein
Nachwuchsproblem. (nsc) Region

Kontrolle Die Gebäudeversicherung
Basel-Stadt hat im Februar 73 Fas-
nachtslokale bezüglich Brandschutz-
massnahmen überprüft. Nach den Fas-
nächtlerinnen und Fasnächtlern müs-
sen sich nun andere Gruppen mit
verstärkten Sicherheitsvorkehrungen
abfinden. Bald wird es nämlich unbe-

quemer im Deutschen Seminar der
Universität Basel. Aufgrund vonBrand-
schutzmassnahmen müssen das Sofa
und der Kaffeeautomat aus dem Auf-
enthaltsraum imErdgeschoss weichen.
Ob andere Gebäude ebenfalls Stühle,
Tische oder Sitzmöglichkeiten verlie-
ren, wird sich zeigen. (zaz/neo) Region

Katastrophe Die Entschädigungszah-
lungen andieOpfer der Brandkatastro-
phe von Crans-Montana sind einen
Schritt weiter. Der Ständerat hat sie
deutlichbewilligt. Allerdings gabes kri-
tische Stimmen während der Debatte.
Im Zentrum der Kritik stand die Un-
gleichbehandlung mit Betroffenen von
anderen Unglücken. (mg) Schweiz

Die Angriffe der USA und Israels zei-
gen Wirkung: Die Zahl der iranischen
Raketenstarts geht zurück. Dies, weil
iranische Abschussrampen und Rake-
tenbestände zunehmend zerstört wer-
den.

General Dan Caine, Vorsitzender
der US-Generalstabschefs, erklärte
gestern, die Zahl abgefeuerter irani-
scher ballistischer Raketen sei seit Be-
ginn des Kriegs um 86 Prozent gesun-
ken.Allein amMittwochhabe sie um23
Prozent abgenommen. Ganz versiegt
ist der Raketenbeschuss jedoch nicht.
WestlicheGeheimdienste gehendavon
aus, dass Iran seineAngriffe nochmeh-
rere Tage fortsetzen kann.

Einen schwerenRückschlagmusste
der Iran auch zur See hinnehmen. Im
Indischen Ozean versenkte ein ameri-
kanischesU-Bootein iranischesKriegs-
schiff. Das sagte US-Verteidigungsmi-
nister Pete Hegseth.

Der Krieg weitet sich in
den Nato-Luftraum aus
Geografisch weitet sich der Krieg wei-
ter aus. Auch derNato-Luftraum ist be-
troffen: Die Luftabwehr der Türkei
schoss eine iranische ballistische Rake-
te ab, die sich auf den türkischen Luft-
raum zubewegte. Ankara bestellte da-
raufhin den iranischen Botschafter ein
und warnte vor weiterer Eskalation.
Unklar ist, obdieRakete tatsächlichdie
Türkei zum Ziel hatte.

Unterdessenzeigt sich Israel gegen-
über Teheran unnachgiebig. Verteidi-
gungsminister Israel Katz drohte da-

mit, jeden möglichen Nachfolger des
iranischen Revolutionsführers «zu eli-
minieren». AjatollahAli Khameneiwar
am Samstag getötet worden.

Ausserplanmässiger Swiss-Flug
von Oman nach Zürich
Die Folgen des Konflikts sind auch für
viele Schweizerinnen und Schweizer
direkt spürbar. Vor allem für Reisende,
die in der Golfregion festsitzen. Nach
Angaben des Aussendepartements
(EDA) haben sich inzwischen 5200Per-
sonen in der Reise-App Travel Admin
registriert, dieausderRegionausreisen
möchten – rund 400mehr als noch am
Vortag.

Die Fluggesellschaft Swiss organi-
siert einen ausserplanmässigen Flug
vonMuscat imOman nach Zürich. Der
Airbus A340 startet heute Morgen und
soll am frühen Nachmittag in Zürich
landen. Nach Angaben der Airline han-
delt es sich nicht um einen staatlichen
Evakuationsflug, sondern um eine
eigenständige Operation – in Abstim-
mung mit dem Aussendepartement.
Der Bund selbst unternimmt im
Gegensatz zu anderen Ländern keine
Repatriierungen.

Der Swiss-Flug war rasch ausge-
bucht. Vorrang hatten Passagiere, de-
ren reguläre Swiss-Verbindungen we-
gender Sicherheitslage ausgefallenwa-
ren. Danach konnten Schweizer in
Oman, die sich beim EDA registriert
hatten, einesder verbleibendenTickets
erwerben. (dpa/pmü/chm)
Kommentar rechts Ausland
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Lässt der Bund Schweizerinnen und
Schweizer im Stich, die wegen des
Iran-Kriegs in der Golfregion fest-
sitzen? Gestrandete Touristenma-
chen ihremÄrger über sozialeMedien
Luft. Die Emotionen sind verständ-
lich. Aber es ist kein Grundrecht, vom
Bund in jeder Situation zurückge-
flogen zu werden.

Wer auf Ferien- oder Geschäftsreise
geht, tut dies auf eigene Verantwor-
tung. Erst recht Influencer, die mal
schnell übersWochenende nach Du-
bai fliegen. Es ist nicht Aufgabe der
Steuerzahler in der Heimat, sie zu
evakuieren. Zumal der Krieg nicht
unerwartet kam.Wer Zeitungen ge-
lesen hat, wusste, dass die Krise in
Nahost eskalieren könnte.

Aus der Verantwortung nehmen kann
man das Aussendepartement (EDA)
trotzdem nicht. Es rät erst seit dem
1. März von Reisen nach Bahrain,
Kuwait, in die Arabischen Emirate,
Katar, Saudi-Arabien und Jordanien
ab. Und in der Krise kommuniziert
es ungeschickt. Es teilte noch am
Dienstagabendmit, dass auch die
anderen Länder keine Evakuierungs-
flüge organisiert hätten. Fakt ist:
Länder wie Deutschland, Österreich
oder Spanien flogen Bürger zurück.

Nicht alle Schweizer, die in der Kri-
senregion festsitzen, sind Luxustou-
risten. Viele nutzten Dubai oder Abu
Dhabi nur als Umsteigeflughafen.
Einige von ihnen haben Krankheiten.
Für Notfälle müsste die Schweiz eine
Lösung anbieten. Das ist keine über-
mässige Anspruchshaltung, sondern
eine berechtigte Erwartung.
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Die Lyrikerin aus
Kleinhüningenmalt
mitWorten und
sucht nach der Seele
des Rheins. Kultur

Der genesene
Mittelfeldspieler soll
den FCBasel auch
gegenGC zumSieg
führen. Sport
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Nach Nussbaumers Rücktritt müssen
die Grünen um ihren Sitz zittern

Die Brandschutzmassnahmen
erreichen die Uni Basel

Grünes Licht für
Geld an Brandopfer

Schlagkraft
geschwächt:
Irans Angriffe
lassen nach
Marine derMullahs verliert weiteres Kriegsschiff.
5200 Schweizerwollen aus Krisenregion zurückreisen.

Schweizer Höhenlagen: Das sind die neuen Nötli

Reisen auf
eigenes Risiko

Kommentar

MariaMarggraf Metinho

Neu: Metzgerhuus-Shop 365

Preiszusammenbruch
Baselbieter Kalbfleisch!
Kalbsschnitzel CHF 6.90/100 g

NEU! 
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Ihre Vorteile 

• �Verstärkung Ihrer Markenbekanntheit in der Region - aus der Region, für die Region. 
• �Erhöhung der Erinnerungsleistung und Förderung der Wiedererkennung bei Ihrer Zielgruppe.
• ��Steigerung der Wahrscheinlichkeit eines Besuchs oder Kaufs.
• ��Schafft Vertrauen durch wiederholte Präsenz.

* Quelle: WEMF, Verbreitungsstatistik 2026 **wo Amtlichkeit besteht.

Mit der Booster Gesamt-Kombi +450 000 zusätzlich - ohne extra Planungsaufwand.*

in jedem Briefkasten

auch mit Stopp-Werbung-Kleber**

100%


